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Vom Miniſter des Innern iſt dem Hauſe der G eſetz⸗ 
wurf über die Bildung der Propin) Berlin, dom 

eier fer eine Vorlage über die Er höhung der Gebüb⸗ 

der Notare im Bezirk des Appellationsgerichts zu Köln zu: 
0 


Men, x 
In die Berathung des Kultus⸗Etats wird mit der 
dm E Distuffion 27 65 den Etat des Elementar; 
er ri ſens fortgeſetzt. 
W . a si A: 9 \ Die Feed Verfaſſungkurkunde faat: 
leionsunterricht in den Volksſchulen leiten die betreffenden Re⸗ 
Ageſelſchaften. Dieſe Beſtimmung der Verfaſſung iſt durch die 
Me und Verfügungen der Staatsregierung 21 einer wahren Kar⸗ 
kur geworden. Die katholiſchen Geiſtlichen find überall aus Ven 
en ale Schulmſpektoren entfernt und zwar ohne jede Angabe 
Grundes. Auch mich hat dies Schickſal getroffen, doch wurde 
der betreffenden Verfügung bei mir ein Grund angegeben; 
welches, meinen Sie wohl, war diefer? Weil ich Mit⸗ 
des pleußiſchen Landtages bin. (Höct! hört! im Zentrum). 
artig wird man alſo als Katholik von der Regierung noch 
Rers dafür geftraft, daß man die Ehre hat, Abgeordneter des 
ages zu fein. Andere Schulin ' pektoren find ihres Amtes 
At worden auf die bloße Derunziation eines Bürgermeiſters 
gar eines beliebigen Anonymuk. Das iſt eme der traurig 
Erscheinungen unſerer Zeit, daß die Denunzigtionen fo an der 
ordnung find. (Sehr wahr! im Zentrum.) Die Staatsregierung 
gegenwärtig ſelbft die kalholiſchen Religionslehrer an der Volks⸗ 
an, ohne auf die Stimme der geiſtlichen Oberen oder auf die 
Ne der Bevölkerung die gerinaſle Rückſicht zu nehmen. Ganz 
änt, durchaus unkirchliche Leute, die aus ibrem Unglauben in 
bemeinde gar kein Hehl machen und ſich noch öffentlich damit 
lan, werden zu Neligionslebrern gemacht; ihnen müſſen die Fa⸗ 
liter das Seelenheil ihrer Kinder anvertrauen. In Neuß hatte 
Stadtverordnetenverammlung und der Magiſtrat ihre Zuſtim⸗ 
dazu gegeben, daß das Schullokal einem Geifllihen zur Erthet⸗ 
des Kommunionunterrichts eingeräumt werden dürfe. Die 
ung zu Düſſeldorf machte die Ausführung des Beſchluſſes un: 
(Sehr gut! links.) Alſo einer ſolchen Tyranniſirung der 
ordneten durch die Bezirksregierung können Sie zuſtimmen? 
A u Sie Selbſtverwalkung? Freilich der Sinn für Freiheit 
onen ja ſchon lange verloren gegangen. (Sehr wahr! im Zen ⸗ 
Gelächter links.) Das iſt auch ein trauriges Zeichen der Zeit, 
(Sie darüber noch lachen. Es iſt ſo weit gekommen, daß die In⸗ 
ur einen maigeſetzlich richtig angeſtellten Geiſtlichen verurtheilt 
weil er in der Kirche feines Pfarrortes die Kinder in der 
(Hört! im Zentrum), d h. mit nackten Worten: 
open, ift es der katholiſchen Kirche nicht mehr geſtattet, ihre 
rigen in der katholiſchen Religion zu unterrichten. Unter 
N Betz tniſſen wird der Schulzwang zu einer ganz unerträg⸗ 
Torannei und cs wird auch uns immer dringender nahe gelegt 
5 Merle Nothwendigkeit e Trennung des Staa : 
Pon der Kirche (Beifall im Zentrum A 
. Bn De Falk: Die Verfügung vom 18. Februar dieſes 
fes, die der Vorredner erwähnte, habe ich erlaſſen, um einer großen 
von Beſchwerden, einem ſozenannten Petit onsſturm Genüge zu 
Ader zum größten Theil von den eigenen Freunden und Partei⸗ 
len des Vorredners ausging. Die Petitionen wurden nämlich 
Men in einer Reihe von großen Volksverſammlungen in der 
ba Weſiſalen, bei denen die Hauptredner die Abg. Windtzorſt 
ben), v. Schoriemer-Auft, ſowte der geſtern mehrfach erwähnte 
e Schulte waren. Ich bin erf nach der allerſorgſamſten Prü. 
und nachdem ich ſämmtliche preußiſche Regierungen aufgefordert 
bre Anſichten über die Mer in Betracht kommenden Fragen zu 
d, zum Erlaß der Verfügung geſchritten und ich habe dadurch 
e einen großen Theil der hervorgetre enen Beſch werden beſeitigt. 
Perfügung ſpricht aus, daß der planmäßige Religioneunterricht 
Blau: von den vom Staat dazu berufenen Organen und 
e Aufficht des Staates ertheilt werde, und damit fagt er nichts 
el, als wis Landesgeſetz iſt (Sehr richtig! links) und was durch 
berichte des Landes wiederholt als geſetzlich anerkannt iſt. Der 
richt in der Volksſchule it eine Funktion, die der Lehrer im Na⸗ 
des Staates, nicht aber der Kirche zu üben hat Ich babe ſopann 
nas von den Geiſtlichen, welche Religionslehrer bleiben wollten, 
Michweis der SC WW verlangt, da fie in dieſem Falle den 
btebebörden des Staates dieſelbe Garantie zu geben verpflichtet 
die der Lehre“. Wohin die Vorwürfe pes, Vorredners eigentlich 
.das hat deutlich der „Weſifäliſche Merkur”, jenes Blatt, welches 
Hit zuerſt veröffentlichte, in einem Artikel ausgeſprochen, 
es beißt: „Daß wir in dieſem Kampfe der Kirche gegen den Staat 
werden, das verſteht Dé ja von ſelbſt (Sehr wahr! im Zentrum. 
leit linte); aber wir wollen dieſen Kampf doch wenigſtens nicht 
geführt haben; wir wollen einen Preis und dieſer Preis der 
Kl Schule.“ (Hört, lints) Nun, ich antworte Ibnen ganz 
115, dieſen Preis bekemmen Sie niemals! (Lebhafter Beifall 
Ait Ab. Windthorſt (Meppen): „Wir kriegen ihn doch“) 
wl Sie ihn nicht bekommen, darum iſt auch dieſe Verfügung 
lagen. Mir iſt mancherlei mitgetheiſt worden, was auf dieſem 
b als Frucht Dë zeigt: aber draſtiſcheres noch niemals 
hun einem Bericht vom Februar dieſes Jahres. Der Kreis⸗ 
uſpektor (Rufe im Zentrum Wo?) Sie werden es aleich hören — 
Ka in der Schule beiläufig: wer regtert denn den Kreis Rees. Der 
atantwortet: „der Generalvikar Wageler.“ (Große Heiterkeit.) 
- Nen r andern Gelegenheit, heißt es in dem Bericht, ſtellte ich die 
Ger wer ift in der Rheinprovin der böchſte Beamte? Antwort 
I. Fe ars (Große 8 5 éi oe Senden net au 
| iterfeit. r gut! und Bravo im Zentrum 
. nach beendigter Reviſton den Jun- 
warum denn der Biſchof im Arreſt 
er uns den Glauben erhalten will, 
Zentrum.) Wer hat 
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b ét es in dem Bericht weiter, 

er ornahm und ihn fragte, 

ung elt ich die Antwort: „weil 

a genommen werden fol. (Sehr gut! im i 

Noteſagt, fragte ich ihn, Antwort: (das darf ich nicht ſagen, 
den Are ich ein Verräther.“ 


D 
de Sehr gut! im Zentrum) Nun, meine 

m h un Sie beſtätigen mir 195 Ihren Beifall, was ich voraussefetzt 
Mä mlich, daß Sie dieſe Früchte wunderſchön finden. Ich finde 


dl (Lebhafte i f 

IK r Beifall links) und will die Aeſte abhauen, woran 
"N zé (Sehr gut! wiederholter Beifall links. Unruhe im Bentr.) 
zie Leitung des Religionsunterrichts betrifft, fo ſchneidet die Ver⸗ 
Së eine ganze Reihe von Beſchwerden ab, welche gegen die Regie⸗ 


Mittag = Ausgupe 


Neunundſiebzigſter 


Mitt Mä 
ittwoch, 15. März 
(Erſcheint täglich drei Mal.) 
rung gerichtet waren. Die Regierungen ſind mir eben zu weit gegan⸗ 
gen, wenn fie z. B dem Geiſtlichen verboten, irgend eine Frage an den 
Schütter zu richten. Es int in der Verfügung ausgeſprochen, daß jedes 
Mittel, welches den Zweck habe, ſich über den Stand der Entwickelung 
der Schüler zu unterrichten, dem Geiftlichen gewährt werden müſſe Der 
Vorxedner führte Beſchwerde über ungläubige Religionslehrer. Ja, m. 
H., Herz und Nieren des Menſchen zu prüfen, iſt niemand in der Lage; 
it aber die Sache wirklich fo, wie der Vorredner erzählte, daß die 
Belreffenden öffentlich ausſprechen, fie glaubten an gar nichts, fo 
werde ich, fobald mir Spenalfälle nachgewieſen werden, die Konſe⸗ 
quenzen zu ziehen, keinen Augenblick mich ſcheuen; aber auf bloße all⸗ 
gemeine Redensarten über ungläubige Religionsiehrer kann ich nicht 
eingehen. Was die Benutzung der Schullokale anbetrifft, ſo ſind auch 
hier die zu weit gehenden Verordnungen der Regierungen durch die 
Verfügung abgeſchnitten und ein Fall, wie der aus Neuß, kann ge⸗ 
genwärtig nicht mehr ſtattfinden. Nach wie vor aber bin ich gend: 
thigt, alle diejenigen bewußten Handlungen der katholiſchen Geiſtlichen, 
welche die Aufſicht des Staates und die geſetzliche Beſtimmung in Be⸗ 
zug auf ven Religionsunterricht umgehen oder vergeblich machen wol⸗ 
len, zurückzuweiſen und die nöthigen Repreſſalien dagegen zu üben. 
Wenn alſo zu diefem Zwecke die Geiſtlichen die Schullokale verlangen, 
fo müſſen fie inen verweigert werden; denn zu geſetzlich ſtrafbaren 
Handlungen darf die Regierung die Mittel nicht hergeben. Das Vor⸗ 
gehen der Herren aus dem Zentrum in dieſen Fragen macht doch auf 
mich einen eigenthümlichen Eindruck. Wenn Sie hier Tag ein Tag 
aus immerfort mit dem Satze kommen: Alles, was von dieſer Ver⸗ 
waltung und von dieſem Miniſter kommt, das taugt nichts (Sehr 
wahr! Sehr richtig! im Zentrum), und wenn die Herren hierbei gra- 
datim ihre Ausdrucksweiſe Reigen von den milden freundlichen Be⸗ 
merkungen des Abg. Perger durch die größere Leidenſchaft im Tone 
des Abg. Dauzenberg bis zur Ekfaſe des Abg. Windtborſt (Meppen), 
der bereits ſeine Reden mit den Worten geſchloffen hat: Seht, wie ſchau⸗ 
derhaft die Dinge im preußiſchen Staate find! und mit dem Nufe: In 
Preußen geht das Chriſtenthum zu Grunde! — glauben Sie denn 
wirklich, daß das Wort nicht auch an Ihnen zur Geltung kommt: 
Allzu Toart macht ſchartig? (Beifall links.) 
Regierungskommiſſar Geh. Regierungsrath Stauder: Von 
der hohen Bedeutung des Religionsunterrichts für das ſittliche Leben 
iſt die Regierung vollkommen überzeugt; um ſo mehr aber tritt an ſie 
die Verpflichtung heran, zu prüfen, ob durch das allgemeine Verfahren, 
welches eingeſchlagen werden muß, die beabſichtigten Zwecke der 
Schule erreicht werden. Wenn Sie fragen, was wir für den Zweck 
der Schule erklären, fo iſt er die fittlich-religiöfe, praktiſch tüchtige, 
patriotiſche Ausbildung ihrer Zöglinge. Wenn die bisherige Praxis 
nun den geſtellten Auforderungen nicht genügte und jenen Zweck zu 
gefährden drohte, fo wird es das Haus nur billigen können, wenn 
der Miniſter mit Aenderungen bie AH Die Verfügung vom 23 Fe ⸗ 
Bruar 1874 erklärt, daß der Religtonsunterriht im Allgemeinen den 
Lehrer m überlaſſen bleiben müſſe, und die Regierungen find gemäß 
dieſer Verfügung vorgegangen je nach der Individualität der Wider⸗ 
ſetzlichkeit und je nach dem größeren oder kleineren Maß von Schlau ⸗ 
heit, welches zur Umgehung des Geſetzes angewendet wurde. Ich 
weit nun wirklich nicht, was denn fo Ungeheuerliches in dem zitirten 
Erlaß des Miniſters enthalten iſt. Durch eine eigemhümliche Ironie 
der geſchichtlichen Entwickelung findet ſich in einem Erlaß des Doms 
kapiiels von Münſter vom 2. September 1801 gam dieſelhe Forde⸗ 
rung, wie fie der Minifter in feiner Verfügung ftellt, daß nämlich die 
Lehrer den Religionsunterricht zu übernehmen haben. (Hört! links) 


Ebenſo hat der Biſchof von Trier ausdrücklich erklärt, Da er das 
Examen als genügendes Kriterium der Befähigung zum Religions⸗ 


unterricht anerkenne und folchen Lehrern feine Beſtätigunz nicht ver 
ſagen werde, ſo lange gegen dieſelben nicht beſondere Bedenken vor⸗ 
lägen. Was den Beicht⸗ u. Kommunionunterricht anlangt, ſo iſt es eine 
däuſchung, wenn die Petition aus Munſter erklärt, daß derſelde von 
eer Regierung auf 16 Stunden im Jahre beſchränkt Tei, Nur die 
Diepenſation vom Schulunterricht erreicht dieſe Höhe, dagegen ſteht 
es den Geiſtlichen fret, außerhalb der Schulzeit Unterricht nach freiem 
Belieben zu ertheilen. Es ſind überhaupt in dieſer Beziehung Kon⸗ 
zeſſionen eingeräumt worden, wie De nicht weiter verlangt werden 
können. Der Geiſtliche kann dem Unterricht beiwohnen, durch prak⸗ 
fie Beiſpiele in den Untearicht eingreifen, bei irriger Anſicht den 
Lehrer nach der Stunde rektifiziren, und wenn dieſes nichts helfen 
ſollte, ſich hei der Regierung beſchweren, und ſchließſich iſt er an der 
Abfaſſung der Zenſuren beiheiligt. Mir ſcheint es überhaupt, als ob 
die Beſchwerden, welche heute vom Abg. Dauzenberg vorgebracht 
worden, eigentlich in der Zeit vergriffen ſind und für die Zeit vor 
dem angeführten 1787 beftimmt waren. (Heiterkeit) Iſt es Ibnen 
wirklich nur um die ſittlich religtöſe Ausbildung der Jugend für das 
Leben zu thun und nicht vielmehr um die Herrſchaft in der Schule, 
dann können Sie ſich getroſt auf den Standpunkt ſtellen, welchen die 
Regierung in ihrer Verfügung einnimmt. Dann werden Sie aus 
dem friedlichen Aſyl der Schule heraus vielleicht einen Weg finden 
zu dem Frieden, der ja von allen Seiten angeſtrebt wird. (Beifall) 
Abg. Dr. Löwe: Bei dem Aubören Ihrer fortwährenden Klagen 
können wir uns nicht dem Eindruck entziehen, als ob Ste die Schule 
immer noch als rechtmäßiges Eigenthum der Kirche betrachten und 
als ob es einer Rebellion gleichbedeutend ſei, wenn der Staat einmal 
Wei A fein Recht geltend zu machen. Sie ſehnen ſich nicht allein 
nach den Fleiſchtöpfen Aegyptens, ſondern nach den vollen Weinkrügen 
zurück (Heiterkeit) Wir betrachten es als ein Glück für unſer Land 
und für ganz Deuiſchland, daß endlich einmal mit dem bisherigen 
Syſtem des Schulunterrichts gebrochen worden tft, und wenn wir 
etwas Beilagen, fo iſt es das, daß dieſer Bruch nicht ſchon früher ein ⸗ 
getreten und nicht vollkommener erfolgt iſt, als es wirklich geſchehen. 
Die Schule fol eine Staats⸗Juſtitution fein und aus ſchließlich vom 
Staate beauffichtigt werden. Um das Ziel einer erziehenden Bildung 
zu erreichen, muß der Unterricht ein einheitlicher fein und deshalb iſt 
unſere Forderung, daß auch in den Volksſchulen der Lehrer den Reli 
gionsunterricht übernehme. Wenn man ſich das Zirkular bréicht, 
ſo muß es ſogar befremden, daß den Geiſtlichen ein Recht eingeräumt 
worden ift, innerhalb der Stunde den Unterricht durch Zwiſchenfragen 
zu unterbrechen. Wenn dies Recht taktvoll geübt wird, fo mag es ja 
zum Segen fein, wenn aber die rabies theologorum ins Spiel kommt, 
fo wird die Autorität des Lehrers und die Disziplin der Schule ge 
fährdet. Ein ſolches Verfahren kann unmöglich der Erziehung zum 
Segen gereichen. Wenn Sie uns hier fortwährend mit ſtundenlangen 
Klagen kommen, die nicht fubitantiirt find, fo werden Sie ſich nicht 
wundern können, daß durch die Differenz zwiſchen überſchwenglicher 
Form und weſenloſen Inhalt eine Komik erzeugt wird, welche ſelbſt 
bei den ernſteſten Angelegenheiten zum Ausbruch kommt. Wenn Sie 
behaupten, daß die Lehrer über den Druck von Seiten des Staates 
nagen, ſo ſage ich, daß ich von den zablreichen Lehrern beider Son: 
ſeſſionen, die ich kenne, hierüber nie, wohl aber über den Druck der 
Geiſtlichen habe Klage führen hören. Wenn Sie ferner klagen, daß 
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die Schule ſich dem Eſnfluß der Geiftlichen enkſiehe, fo ftellen Sie 
Ihrem Syſtem ſelbſt ein Armuthszeugniß aus, denn die augenblidit- 
chen katboliſchen Lehrer Dammen noch aus Ihren Seminarien. Mit 
Ihrem Syſtem . Sie nur die Gegenſätze und entfernen die 
Schule immer mehr von ihrem Ziele; ich aber wiederhole mit dent 
Kultus miniſter, daß Sie als Preis des von Ihnen begonnenen 
Kampfes die Schule nicht davontragen werden. Dieſe Hoffnung müſſen 
Sie ſich vergehen laſſen; ſo lange es eine deutſche Nation giebt, ſo 
H 45 GE leg Genius fiegreih aus dieſem Kampfe hervor⸗ 
schen. eifall. Sa 

Abg. Windthorſt (Meppen): Von dem Kultusminifter iſt mir 
vorhin Ekſtaſe in meinen Reden vorgeworfen; ich habe biervon nichts 
bemerkt, doch hätte mich die eben gehörte Rede wirklich in Ekſtaſe verſetzen 
können, aber ich will verſuchen, das Thema ruhig zu behandeln. Zunächſt 
bat der Miniſter die Agitation in Bezug auf den Unterricht meiner und 
des Abg. v. Schorlemer Reden in verſchiedenen Verſammlungen zuge 
ſchrieben, und hat uns dieſelben zum Vorwurf gemacht. Nun dächte 
ich, ſind aber ſolche Verſammlungen gerade dazu da, um geeignete 
Mittel zur Abhilfe von Klagen zu finden. Daß ich als Preis des 
Kampfes die Schule für die Kirche gefordert, iſt nicht wahr, und wenn 
der „Weſtfäliſche Merkur“ dies behauptet, fo ut er falſch unterrichtet. 

ch habe nur den Religionsunterricht für die Kirche verlangt, und 

werde dies auch ſtets fordern; im Uebrigen habe ich völlige Unterrichts⸗ 
freiheit gewünſcht. Daß die Führer der Fortſchritteparter ſich nicht 
dieſer Forderung anſchließen, muß mich wundern, da ja die Unterrichts⸗ 
freiheit in allen ziviliſirten Staaten, wie Nordamerika, England, Bel⸗ 
gien, Holland u ſ. w. beſteht; Preußen allein iſt das einzige Land, 
welches den Zwangsunlerricht eingeführt hat. Allerdings für die Her⸗ 
ren exiſtirt nur eine Freiheit: ſich vom Staat kommandiren zu laſſen. 
Bei dieſem Vorgehen muß das Chriſtenthum aus der Schule ver⸗ 
ſchwinten (Widerſpruch links) Es kommt freilich darauf an, was 
Sie unter Chriſtenrhum verſtehen. Es ſcheint, daß der Chriſtus⸗ 
glaube überhaupt nicht mehr zum Chriſtenthum erforderlich iſt, 
wenn ſchon jetzt Geiſtliche auf der Kanzel denſelben leugnen 
können. Ich beſtreite nun durchaus die geſetzliche Berechtigung 
zu einem Vorgehen auf dem Wege, wie ihn der Miniſter in ſeinem 
Erlaß eingeſchlagen hat; es widerſpricht ſowohl dem allgemeinen 
Landrecht, wie der preußiſchen Verfaſſung. Wenn der Regierungs- 
kommiſſar auf das Domſtift zu Münſter und deſſen Verordnung von 
1801 hingewieſen hat, die in demſelben Sinne erlaſſen ſei, ſo iſt 
zwiſchen einem Domſtift und einem Kultusminiſter doch ein himmel⸗ 
weiter Unterſchied; vor Allem aber vergißt der Herr, daß die Zu⸗ 
Dëppe damals gänzlich anders waren, inſofern der Lehrer und Geiſt⸗ 
liche dem Biſchef unterſtellt und die missio canonica nicht in der 
Weiſe aufgefaßt wurde, wie es jetzt der Fall iſt, daß der Kultus⸗ 
mimiſter einfach die Lehrer nach abſolvirtem Examen ohne Zuſtimmung 
des Biſchofs anſtellen kann. Der Abg. Löwe, der von uns verlangte, 
wir ſollen unſere Klagen bis zum Punkt auf dem i fubftantitren, hat 
ſelbſt nichts Thatſächliches angeführt, ſondern nur in geſchickter Weiſe 
feine Gefühle zum Ausdruck gebracht. Er hat gemeint, daß die Kirche 
den Unterricht in der Schule nie erhalten werde; allerdings mit 
dieſem Miniſterium und dieſer Kammermaforität nicht, aber ich bin 
gewohnt, mein Ziel Jahrzehnte zu verfolgen, und die katholiſche Kirche 
rechnet nach Jahrtanſenden. Aber ſo lange wird es garnicht dauern; 
Sie wiſſen ja ſelbſt nicht, ob Sie das nächſte Mal wiederkommen werden, 
das hängt von den Wablinſtruktionen des Fürſten Bismarck ab. (Obo! 
links.) Aber ich bin auch ſchon vollſtändig mit dem Reſultat zufrieden, 
was wir bisher erreicht haben, daß nämlich das Volk erkannt hat, dag 
der Kulturkampf des Abg. Virchow zur Barbarei führt, Unfrieden füer 
und das Vaterland ſchwächt. Wenn der GE Löwe die Forderung 
des einheitlichen Unterrichts ſtellt, To glaube ich, find dies in Bezug 
auf den Religionsunterricht nur Phraſen. Der Herr Kollege hat dann 
die Klagen, welche von uns vorgebracht werden, nicht ſubſtantürt ges 
nannt, und krotzdem beziehen ſie ſich durchweg auf Thatſachen. ie 
linke Seite des Hauſes ſelbſt erkennt viele dieſer Klagen als berechtigt 
an, wagt dies aber nicht auszuſprechen. (Oho! links.) Wenn der 
Abg. Löwe behauptet, daß die Lehrer ſich über den geiſtlichen Druck 
befiagen, fo habe ich wohl eine größere Bekanntſchaft von Lehrern, 
aber alle haben mir erklärt, daß fie nie darüber geklagt haben würden, 
wenn ſie die jetzigen Kreis, und Bezirksinſpektoren vorher gekannt 
bätten. Hat man die Lehrer früher mit Ruthen gezüchtigt, ſo werden 
ſie jetzt mit Skorpionen gegeißelt. Wenn dieſer Druck freilich zu groß 
wiro und die Klagen der Lehrer immer lauter ertönen, dann bin ich 
überzeugt, werden die meiſten Inſpektoren zum Tempel binausgejagt 
werden. Wenn Sie eine gute chriſiliche Schule haben wollen, jo müf⸗ 
fen Sie eine Reform in capite et membris eintreten laſſen. Auf dem 
Boden der Unterrichtöfreiheit, auf Grundlage der Ertheilung des Re⸗ 
ligionsunterrichts durch die Kirche werden wir uns dereinſt wieder die 
Hand reichen können. (Beifall im Zentrum.) d Re 

Abg. Lasker: Wenn der Abg. Windthorſt meint, die linke Seite 
erkenne innerlich manche Beſchwerden des Zentrums als gerechtfertigt 
an, wage das aber nicht öffentlich zu erklären, fo thut er uns Unrecht. 
So oft gut ſubſlantiirte Bechwerden Ihrerſeits vorgetragen werden, 
findet ſich immer der eine oder der andere unter uns, der feine Ueber⸗ 
einſtimmung ausſpricht Aber wenn Sie Behauptungen zur Grund⸗ 
lage Ihrer Forderungen machen, von denen wir durch geſchichtliche 
Thatſachen wiſſen, daß fie unwahr find, oder wenn wir hier mit op: 
geſtrengter Aufmerkſamkeit Klagen zuhören, die % oder Stunden 
dauern, worin abfolut nicht die geringſte pofitive Thalſache enthalten 
ift, die geradezu inhaltlos find, fo daß wir uns am Schluſſe derſelben 
fragen müſſen, was hat der Redner eigentlich geſprochen, dann werden 
Sie uns doch nicht zumuthen können, in Ihre Klagen einzuſtimmen. 
(Sehr richtig! links.) Der Abg. Windthorſt hat eine Fertigkeit im 
Behaupten unwahrer geſchichtlicher Dinge, die geradezu erſtaunlich iſt. 
(Widerſpruch und Unruhe im Zentrum.) So bat er die kühne Bes 
baup ung aufgeſtellt, daß der Zwangsunterricht allein in Preußen, 
nicht aber in Nordamerika, in Belgien, England exiſtire, er ſei eine 
rein preuß ſche Infitution, eine preußiſche Erfindung. (Ruf aus dem 
Zentrum: Religionsunterricht!) Nein, verzeihen Sie gütigſt, er hat 
über den Zwangsunterricht geſprochen. Und das iſt die vollſte Un⸗ 
kenntniß geſchichtlicher Thatſachen. Ich würde für Preußen äußerſt 
ſtolz ſein, wenn wir die erſten geweſen wären, die dieſen Kern aller 
Freiheiten zuerſt erkannt hätten. Wir find aber nicht die erſten. Eng ⸗ 
ſand geht jetzt an dieſe eigenſte Aufgabe der modernen Welt, den Zwangs⸗ 
unterricht bei ſich anzuordnen, während Schottland ibn ſchom längſt beſitzt, 
und wenigſiens in ſehr vielen Staaten Nordamerikas das Zwangsunter 
richtsgeſetz bereits eingeführt iſt. Und dieſe Beſtrebungen in England gehen, 
wie der Vorredner zugeben wird, in gerader Richtung darauf los, daß 
jede einzelne Gemeinde zur Einführung des Zwangsunterrichts be 
ſich berechtigt iſt. (Zuruf aus dem Zentrum: Religionsunterricht.) 
Der Abg. Windthorſt, meine Herren, forderte nicht Freiheit des Reli⸗ 
gionsunkerrichts, ſondern die Freiheit des Unterrichts. (Widerspruch 
aus dem Zentrum) England hat in der That jeder Gemeinde das 
Recht zur Einführung des Zwangsunterrichts gegeben und hat ſich 
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nicht, wie dies in anderen Staaten der Fall if, von der Phraſe bes 
Arien laſſen, daß dies gegen die freiheit ſei. Man Bot auch bei uns 
erkannt, daß die ſogenannte Unterrichtsfreiheit heißt: der Staat folle 
die Fürſorge für die Erziehung feiner Kinder aufgeben. Hat doch 
Niemand gemeint, daß das allgemeine Vormundſchaftörecht eine Be⸗ 
schränkung der Freiheit ſei; und mit dieſem Zwangsunterricht will 
der Staat ja auch nur zum Schutze der vernünftigen Menſchen eine 
Vormundſchaft ausüben, um zu verhülen, daß die Unw.ſfenbeit und 
Unbildung um ſich greife. Jeder, der an die Geſchichte glaubt und 
nicht offenkundige Thatſachen wegſtreiten will, der wird wiſſen, daß 
der direkte Weg der Entwickelung bei allen ziviliſirten Völkern die 
ung zum Zwangsunterricht iſt. Wir werden uns deshalb von 
dem Vorredner ſicher nicht mehr in einen Zuſtand zurückdrängen laſſen, 
der in Wahrheit Vernachläſſigung des Unterrichts heißt. In Frank. 
reich ſelbſt hat wenige Monate nach dem Zuſtandekommen des Geſetzes 
über die Freiheit des höheren Unterrichts das Votum der Nation bi» 
wirkt, daß dieſes Experiment wieder rückzängig gemacht werden muß, 
daß der Mann, welcher dabei Gevatter geſtanden, ſich deshalb außer 
Stande ſieht, das Unterrichtsminiſterium zuübernehmen. Ich bin ſodann 
genöthigt gewefen, % Stunden lang einer Rede aufmerkſam zuzubören, 
und nach Verlauf Diefer Zeit habe ich gemerkt, daß garnichts geſagt 
worden war. (Zuſtimmung links.) Es war dies die geſtrige Rede 
des Abg. Perger. Ich wäre in Verlegenheit geweſen, unmittelbar nach 
ibm zu ſprechen. Er blieb 4 Stunden lang dabei: die Anſchauungen 
der Regierung taugten nichis! Ich nenne das verba facere — und 
dazu find die vielen Hundert Männer nicht hier. (Zuſummung links.) 
Ich nahm an, daß dasjenige, was Herr Perger geſtern nicht geſagt 
halte, wahrſcheinlich in dem Aufſatz von Landfermann ſtehe. 
babe denſelben deshalb von geſtern bis heute durchgeleſen, aber guch 
nur daſſelbe gefunden, was Herr Perger geſagt hatte. Wir müſſen 
doch jeden Redner bier gufs Wort glauben — aber wenn uns bier 
als Beſchwerde eines Lebrers, der in den Naturwiſſenſchaften unter- 
richtet, ein alter überjähriger Witz vorgetragen wird, jo weiß man 
nicht, ob dies fcherthaft gemeint ut ozer ob der Lehrer den Abseord⸗ 
neten Berger wirklich zum Beſten gehabt bat. (Heiterkeit) Ein 
unse, der begreift, daß die Wärme die Körper ausdehnt und daß 
oan Taz ein Körper ift, beweist fo viel Intelligem, daß er den Ein- 
fluß der Sonnenbewegung auf die Tageslänge viel früher verſtehen 
muß. So etwas wird uns hier ernſthaft von der Tribüne des Ba 
vorgetragen, um zu zeigen, daß die Regulative nichts taugen! (Heiter⸗ 
keit.) Und das war eine von den zwei und drei poſitwen Z bat! chen 
in der Berger "éen Rede. Ich würde dieſe Rede wirklich nicht der 
Widerlegung bedürftig gehalten haben, wenn fie nicht ein völlig neues 
Thema auf den Kampfplatz gebracht hätte; nämlich die ſchwer wie⸗ 
gende Behauptung, daß die Volksſchuſe ſich auf Irrwegen befinde. 
Folgt auf eine ſolche Rede nur die köflich tromſche Erwiederung 
meines Freundes Miquel, daß der Vortrag zwar ſehr belehrend ge⸗ 
wefen fer, aber keinen Inhalt gebabt babe, Io verbreitet, ſich leicht die 
Anſchauung, daß die Vollsſchule Dé wirklich auf einem Irrwege 
befinde, und kein Liberaler dem voie widerſprechen können. Dann 
bal Herr Perger gleich im Einzanze feiner Rede den Miniſter ge⸗ 
fragt, was er unter Erziehung und Unterricht verſtehe — als ob 
jemand ſich darauf einlaſſen könnte, darauf zu antworten! Das iſt 
eine unmögliche Frage, die mich an den Witz von den Perſonen er⸗ 
innert, die im Jahre 1818 ſich verfammeiten, um die ſozialen Verhält · 
niſſe zu beſprechen, wobei einer von ihnen ſagte: „Ez ist nothwendig, 
die ſoziale Frage zu regeln, und wenn wir die ganze Nacht aufbleiben 
müßten.“ (Heite keit) Wie wir über die dem Miniſler geftellte Frage 
mit ganzen Bänden von Lıteratur zu einer Einigung kommen werben, 
werden wir ſehr glücklich fein lönnen. Womit, meine Herren, hat 
denn eigentlich der jetzige Miniſter die Velksſchule auf Irrwege ge- 
fährt? Es iſt ihm vorgeworfen worden, er ſei ſoſort als Reformator 
aufgetreten, woza man ſich ſonſt Jahre lang vorzubereiten pflege. 
Aber ſeit ren Tagen des Minifterd Raumer war 2) Jahre lang fort⸗ 
während Beſchwerde geführt worden, daß Volksumerk icht und Volks- 
ſchule Dë auf Irrwegen befänden. Der neue Miniſter mußte ſich 
doch am Tage ſeines Amtsantritt Rechenſchaft geben, ob er die grögte 
ſeiner Aufgaben zu einem günſtigen Ziele zu führen im Stande ſei. Das 
Land Batti von ihm erwartet, daß er an dieſe Aufgabe zunächſt heran ⸗ 
treten werde. Geſtatlen Sie mir noch ein paar Worte über die Regu⸗ 
latıwe. Meiner Meinung nach haben fie überbaupt nicht die Bedeutung, 
die Generation vorwärts oder rückwärts zu treiben. Viel wichtiger 
iſt in dieſer Benehung der Seminarunterricht. Wer die Volksſchule 
für Alles verantwortlich macht, macht ſich das Leben ſehr bequem. 
Der Volksſchullehrer habe, hieß es, Sadowa und Sedan geſchlagen. 
M. H., der Volksſchullehrer hat nicht die Schlacht von Sadowa ge- 
ſchlagen, er hat nicht die Schlacht von en Nee und iſt auch 
nicht verantwortlich für Alles, was Verderbliches oder Gutes in der 
Nation vorgeht. So lange die Familie ihre heilige Erzzehungspflicht 
an dem Kinde nicht aukübt und der Schule alles allein überlaſſen will, 
iſt der Vo lksſchullehrer machtlos, und ebenſo wenig kann er alles ver⸗ 
derben, wenn die Familie dieſe ihre Pflicht erfüllt. Die gegenwärtizen 
Regulative haben nicht etwa poſitive Vorſchriften dahin gegeben, daß 
pieſes oder jenes Maß der Kenntniſſe erreicht werden müſſe, ſondern 
fie find nur beilend zu Werke gegangen; fie, haben vor Allem das 
Memorirwerk eingeſchränkt und überdies die Forderung an den 
Lehrer gedet, daß er nicht beiläufig und anknüpfend an das Leſebuch, 
ſondern im unmittelbaren Anſchluß an das Leben die Unterrichtägegen- 
ſtände den Kindern lehre. Dabei iſt allerdings die Anforderung ge⸗ 
ſtellt, den Wiſſensdereich des Kindes auszudehnen. In die Klagen 
aber, die geſtern hierüber geführt wurden, kann ich durchaus nicht 
einſtimmen. Wenn wir die Jahre vom 6. bis zum vollendeten 14. 
Jahre der Schule anvertrauen, ſo iſt der Staat auch berechtigt und 
verpflichtet, von der Schule zu fordern, daß während dieſer Zeit 
ewas Tüchtiges und mehr als die Elementarſchule bisber leiftete, ge⸗ 
lernt werde. Wenn nun die jetzige Unterrichts verwaltung dem Lehrer 
vorgeſchrieben hat: Ihr dürft nicht etwa die einzelnen Disziplinen 
der Naturwiſſeuſchafſt in ber formell wiſſenſchaftlichen Methode 
lehren, ſondern Ihr müßt Euch überall an die Kenntniſſe des 
Hauſes und der Umgebung anſchließen, fo iſt vamit der ganz richtige 
Fingerz ig gegeben, wohin der Lehrer den Schüler führen fol, und 
wir dürfen die Regierung in dieſen Anſprüchen keineswegs ent⸗ 
muthigen. Worin ich die größere Wirkſamkeit der Regierung finde, 
das iſt die Umänderung der Seminarien und die Vordereitung 
in dem Präparanden ⸗Unterricht. Die Regulative haben nichts 
anderes gethan, als dem Elementarlehrer die Ziele vorgeſteckt, nach 
welchen fie das Kind leiten sollen. Die älteren Regulative waren 
Darauf berechnet den Unterricht für die einklaſſige Schule zu regeln; 
die Schüler vom 7. bis zum 14. Lebensjahre wurden als eine einzige 
Gemeinſchaft behandelt und fo mußte natürlich der größere Theil der⸗ 
ſelben um feine Zeit betonen werden. Gegenwärtig wird der Unter: 
richt in drei verſchiedene Gruppen getheilt und auf das Ziel der drei⸗ 
und mehrklaſſigen Schule fo ſchnel als mp lich bingeſteuert. M. H., 
iſt das ein Nachtbeil oder Vortheil? Der Abg. Berger hat zu ſolcher 
Kritik nicht Veranlaſſung gegeben ſondern nur, int em er einen Schul⸗ 
mann für ſich zittrte, dieſem pie Behauptung in den Mund gelegt, die 
jetztige Regulative far den Elementarunterriäst riefen Hochmuth bei 
Schülern und Lehrern hervor. u der That aber meinte vieler 
Schulmann, daß das Streben, die Elementarſchulen in Mittelſchulen 
am verwandeln, dieſen Hochmuth EH was aber gar nichts mit der 
Organisation der Schulen zu dreitlaſſigem Unterricht zu than hat. 
Was die Regierung ferner für die Sem inarien anoronite, bat bier im 
Haufe die größte Billigung gefunden und ſcheint mie doch für die 
geſammte nationale Bildung ein ſolcher op zu fein, daß man 
nicht auf Veranlaſſung eines e 0. Ebenfo ict auch ein 
flimmen braucht, es werde zu bi ie onßgefattet und eg er 
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waltung aber ſtimmen wir zu, und weiſen alle Klagen zurück, die in 
dieſer Richtung gegen die Regierung erhoben werden. (Beifall links; 
Ziſchen im Zentrum.) 

Damit wird die Debatte geſchloſſen. Perſönlich demerkt Abg. Dr. 
Löwe, er habe nicht behauplet, wie Windthorſt ihm in den Mund 
gelegt, im ganzen Staate ſolle der Religionsunterricht in einem Geiſte 
geleitet werden, ſondern er habe dies in Bezug auf die einzelnen Schulen 


gewünſcht. 

Abg. Windthorſt (Mepzen) verwahrt Pé genen die 
ſchulmeiſterhaften Belehrungen Laeker's, der ihm vorgeworfen, 
über Nichts dreiviertel Stunden geſprochen zu haben. Wenn dies der 
Gall gemcien, fo habe Lasker über dieſes „Nichts“ eine halbe Stunde 
geredet. £ 

Abg. Dr. Berger bedauert, daß Lasker nicht den ſtenographi⸗ 
ſchen Bericht feiner geſtrigen Rede abgewartet habe, er habe 
von dem Miniſter keine Erklärung über Erziehung verlangt. Die 
berichtete Geſchichte über den Grund der größeren Länge der Som⸗ 
mertage ſei ihm im letzten Winter von einem Lehrer milgetheilt wor 
den. (Heiterkeit) . ’ i b 

Aog Dr. Lasker will fi nicht zum Zwangsſchulmeiſter (Heiter⸗ 
keit) Windthorſt's aufwerfen, hält es aber für die Aufgabe der Dis⸗ 
kuſſion, thalſächlich unrichtige Behauptungen veſſelben zu berichtigen. 
Der Abg. Perger beſtätigt jetzt ſeine Vermuthung, daß der betreffende 
Lehrer ihm den Witz als wahre Geſchichte aufgebunden habe. (Heiter⸗ 
keit.) — Die Poſition wird bewilligt. ` 

Zu Tit. 3 gur Beſtreitung der Koſten der Oekonomie, Medika⸗ 
menten und zu Unterſtützungen für die Seminariſten 1.143.323 Marl) 
befürwortet Abg. Dr. Wehrenpfennig ſeinen Antrag: im nächſten 
Etat die Keſten für die internen und die externen Seminariſten als 
beſondere Titel erſcheinen zu laſſen. É 

„Abg. Dr. Lowe wünſcht, daß, ſtatt der Vorbereitung in den der 

Präparandenanſtalten der Abgang aus den mittleren Gymnaſtal⸗ oder 
Realklaſſen zur Vorbedingung für den Eintritt in die Seminarien ge: 
macht werde, und daß man bei der Unterſtützangszewährung weniger 
rigorös das testimonium paupertatis erforvern ſolle, weil dadurch 
viele ſog. kleine Bürger abgehalten würden, ihre Söhne dem Lehrfache 
zu widmen. Der Antrag Wehrenpfennig wird angenommen und Die 
Voſitton bewilligt. 5 

Zu Tit. 4 (Zur Unterhaltung der Gebäude und Garten 85.817 M) 
fragt Abg. Dr. Schläger an, wann gegen die dringenden Mißſtände 
des Semſnargebäudes von Seiten der Regierung Abhilfe geſchaffen 
werde. Reg ⸗Kommiſſar Geb. Rath Beinert erkennt das Bedürfniß 
an, Bellen Befriedigung bisher durch Verhandlungen wegen des Ter⸗ 
mins verzögert worden Tei, Es hoffe aber, daß dieſelben bald zu einem 
befriedigenden Reſultate führen würden; wenn nicht, fo würde man an 
einer anderen Stelle den beabſichtigten Neubau errichten. 5 

Abg. Franz wünſcht die Beſchleunigung des Seminarbaues in 
Habelichwerdt, da Geldmittel dazu vorhanden und das Becürfniß drin: 
gend ſei. Abg. Kloß (Homburg) richtet an die Regierung die Frage, 
wann der Wiederaufbau des abgebrannten Seminargebäudes in Uſin⸗ 
gen in Angriff genommen werden würde. 

Geh. Rath Beinert erwidert, daß die Verzögerung in Ufingen 
durch eine Abänderung des urſprünglichen Bauplanes, welcher ein 
Internat im Auge hatte, entſtanden fet, da die Regierung ſich inzwi⸗ 
ſchen veranlaßt geſehen babe, ein vollſtändiges Exkernat zu gründen. 
Ja Habelſchwerdt ſei die Verzögerung durch die angeregte Frage der 
Verlegung nach einem anderen Oste verurſacht; nachdem der Miniſter 
das Verbleiben in Habelſchwerdt verfügt habe, werde der Bau ſofort 
in Angriff genommen werden Der Titel wird genehmigt. 

Zu Titel 5 (Unterrichtsmittel u. . w. 421863 M) wird auf den 
Antrag des Abg. Wehrenpfennig beſchloſſen, im nächſten Etat 
die Ausgaben für die Unterrichtsmittel von denen für die Utenſtlien 
und die ſonſtigen ſächlichen Ausgaben zu trennen. 

Der Titel ſelbſt wird bewilligt, worauf ſich das Haus um 4 Uhr 
bis Mittwoch 11 Uhr vertagt. (Interpellation Fridböffer, Fort⸗ 
ſetzung der Etatsberathung, welche vorausſichtlich in einer Abenbſitzung 
zu Ende geführt werden fol.) 


Tarlamentariſche Nachrichten. 

* Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf, betreffend die * er⸗ 
waltung der den Gemeinden und öffentlichen Anſtalten gehörigen 
Holzungen in den Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, 
Bofen und Schleſien zugegangen. — Der Geſetzentwurf beſteht aus 
14 Paragrapßten, von denen wir die hauptſächlichſten mittheilen: 

$1. Die Verwaltung der Holzungen der Gemeinden, Kirchen, 
Pfarren, Küſtereien, ſonſtigen geiſtlichen Juſtitute, öffentlichen Schulen, 
höheren Unterrichtes⸗ und Erziehungeantalien, frommen und mılcen 
Stiftungen und Wohlthätigleitsanftalten unterliegt der Oberaufſicht 
des Staats nach Maßgabe diefes Geſetzes. Holzungen, welche ſich in 
ſtaatlicher Verwaltung befinden, werben von dieſem Geſetz nicht be: 
rührt. § 2. Die Benutzung und Bewirthſchaftung der in 8 1, Abſatz 
1 bezeichneten Holzungen muß Do inner lb der Grenzen der Nach⸗ 
haltiafeit bewegen Insbeſonbere darf die Erhaltung der ſtanvesorts⸗ 
gemäßen Holy und Betriebsarten nicht durch die Nebennutzungen ge⸗ 
fährdet werden. — Ein B et, ien, der eine der im $ 2 pes Geſetzes vom 
6. Juli 1875 bezeichneten Gefahren herbeikühren könnte, iſt unzuläſſig. 
— 8 3. Der Bewirlhſchaftung der im 8 1 Abfag 1 bezeichneten Hol ⸗ 
zungen find Betriebspläne zu Grunde zu legen, welche der Feſiſtel⸗ 
lung durch den Regierungspräſidenten bedürfen. — Hierbei find, na- 
mentlich hinſichtlich der Dat: und Betriebsart, ſowie der Umtriebs⸗ 
zeit, die wirthſchaftuchen Bedürfaiſſe und die Wünſche der Walveigen: 
lhümer zu berückſichngen, ſowen dies mit den Grundiägen des 8 2 
vereinbar ift. Die im Betriebsplan feſtgeſetzte nachhaltige Holzab⸗ 
nutzung (Abnutzungsſatz) iſt für den jähr ichen Holzeinſchlag maßge 
bend. — $ 4 enthält Veſtimmungen für die Abweichungen vom Be 
triebsplar, 8 5 über die Reviſion deſſelben; 86 Befuamſſe des Ze: 
dierungspräſtdemen in Bezug auf die Kontrolle. 5 7 lautet: Die 
Eigenthümer der in 8 1 Abſatz 1 bezeichneten Holzunzen find dei pflicy- 
tet, für den Schutz und die Bewirthſchaftung derſelben durch Anſtel⸗ 
lung genügend bejähtgter Perſonen oder durch Vereinbarung über die 
Mübenutzung fremden Forßperſonals ausreichende Fürſorge zu treffen. 
$ 8: Die Gemeinden find verpflichtet, nach Maßgabe ihrer Leiſtungs 
fähigkeit unkultivirte Grundſtücke, welche nach ſachverſtändigem Gut 
achten zu dauernder Benutzung als Acker oder Wieſe nicht geeignet, 
dagegen mit Nutzen zur Holzzucht zu verwenden find, mit Holz omg 
bauen. KI Erfüllung tiefer Verpflichtung können die Gemeinden 
nach Anhörung ihrer Bertreler und des Kreisausſchuſſes durch Be⸗ 
ſchluß des Bezirks rathes angehalten werden. — § 9: Strafen wegen 
Nichtbefolgung des Geſetzes, $ 10: Beſchwerden dagegen. 8 11: tech⸗ 
viſche Organe find die ſtaatlichen Forumeiſter und Ober⸗Forſtmeiſter. 
§ 12. In der Provinz Poſen tritt his zur Einſetzung von Kreis⸗ 
ausſchüſſen, Bezirke rätben und eines Provinzialraths an nie Stelle 
des Kreisgusſchuſſes der Kreietag an die Stelle des Bezirksraths die 
Bezirksregierung und an die Stelle des Prooimiaraths der Ober⸗ 
Präſident. $ 13: Das Geſctz tritt am 1. Sanur 1877 in Kraft. 8 14: 
Der Finanzminiſter, die Miniſter des Innern und für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ange egenheiten find mit der Ausführung beauftragt. 

r 


Drief- und Zeitungsberichte. 

BAC. Berlin, 14. März. [Das Kompetenzgeſetz.] Die Bom: 
miſſton det Abgeordnetenhauſes, welcher das Kompetenzgeſetz zur Vor⸗ 
berathung überwieſen wocden iſt, hat in ihrer erſten fünfſtündigen 
Sitzung nur die erfien 5 Nummern des s 1 crledigt. Wenn die B:- 
rathungen der Kommiſſion auch zukünftig nur in gleichem Maße vor⸗ 
rückten, ſo würde auf die Hoffnung, dieſes Geſetz noch im Laufe der 
gegenwärtigen Seſſion zu Stande zi bringen, freilich verzichtet wer⸗ 
den müſſen. Die Sache liegt jedoch nicht derartig, daß eine ſolche 
Befürchtung begründet erſcheinen könnte. Bei einem Geſetze, welches, 


wie das vorliegende, dazu beſtimmt iſt, die Abgrenzung zweier groß 
Verwaltungsgebiete, des Gebietes der Staatsverwaltung und des | 
bietes der Selbſiverwaltung, durchzuführen und die Staatsaulf | 
über die Letztere neu zu regeln, kommt es gan beſonders darauf!“ 
daß die prinzipiellen Fragen, von deren Entſcheidung die Gel 
tung des Geſetzes im Einzelnen abhängt, gleich das erſte Mal, 
fie zur Sprache kommen, mit aller Gründlichkeit erörtert und in ih 
Konſequenzen veranſchaulicht werden. Es werden durch eine ſol“ 
Vertiefung der Sz ezialdebatte über die erſten grundlegenden Beſiſß je 
mungen des Geſetzes die Kommiſſionsmitglieder von vorn herein W 

einer richtigen Auffaſſung von der großen Bedeutung der Vorlage! 

füllt und es wird ebenſo eine ſchnellere Erledigung der ſpäteren Be kn 
ſtimmungen des Geſetzes vorbereitet, welche nunmehr als die 
fequenzen der vorweg zur Entſcheidung gebrachten prinzipiellen Grun 8 
züge eines neuen Syſtems und nicht als die disjecta mem * 
einer in vice techniſche Anordnungen über den Inſtanzenzuz KN 
zerſtückenden Geſetzesvorlage erſcheinen. Je mehr man in MR 
Bedeutung des Kompetenz- Geſetzes eindringt, deſto mehr übel 
zeugt man Dë auch, daß in dieſem Geſetze der Knoten 
punkt für die ganze Verwaltungsreform le 

worin das Band zwiſchen den einzelnen Funktionen der verfehlt 
denen Organe der Staatd- und Selbſtverwaltung, nachdem es P 
hufs einer prinzipiellen Auseinanderſetzung zwiſchen beiden 
ſchnitten worden iſt, neu geknüpft wird. Wie die Kreis o“ 
nung und die Provinzialordnung von dem Kompetenzgeſetz wieder 
erfaßt und in wichtigen Punkten ergänzt und abgeändert werden. "N 


iſt auch die neue Städteordnung, welche jetzt dem Abgeordneten ie 


hauſe vorgelegt worden iſt und das noch in Ausſicht ſtebende ED R 
über die Provinz Berlin mit dem Kompetenzzeſetze aufs Engſte ve 
knüpft und die Wegeordnung, die ſchon ſeit Wochen von ei 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung gezogen M 
kann eben fo wenig vorher zum Abſchluß gelangen. Es wird dad 


KÉ 
di 
"Pre 


die Nothwendigkeit herbeigeführt, die definitive Beſchlußfaſſunz Dr 


dieſe Geſetze fo lange aufzuſchieben, bis das Kompetenzgeſetz feſtgeſſen 


iſt; leider hat dies zur Folge, daß die wichtigſten Berathungen vi k 


Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes auch diesmal wieder in die letzt. 
Zeit der Seſſion fallen werden, wo die ſtets im Gefolge lach 
wieriger pırlamentarifher Geſchäfte ſich cinherſchleppende (Gr. 


dung der Mitglieder als ein hinderndes Moment ſich gell 


macht. Hoffentlich wird es das letzte Mal ſein, daß das at 


ordnetenhaus unter einer fo ſchwierigen Geſchäftslage leidet, da sol 
das Kompetenzgeſetz die Grundlagen gegeben find, auf wel 
die ſpäteren organiſatoriſchen Geſetze weiter zu bauen haben; wäh 
heute dieſe Grundlagen noch nicht gegeben ſind, und deshalb di 
ratbung jener Geſetze ſich mehr, als ihrer Sicherheit frommt, 
Eventualitäten zu befaſſen genöthigt oder aber an ihrem pc -A0É ` 
Abſchluſſe überhaupt verhindert iſt. Zur ſchnelleren Durchfüh 
der großen Verwaltungsreformen iſt daher vor allen Dingen M 
Zuſtandekommen des Kompetenz⸗Geſetzes nothwendig HI 
darauf wird denn auch das Abgeordnetenhaus mit allem Eifer H — 
zuwirken haben. 


Sohales und Provinzielles. 


DO Sftrowo, 13. März. [Ungewitter. Feuersbrunk, 


Bahnverkehr.] In der verfloſſenen Nacht müthete bier E 
orkanähnlicher Sturm und richtete an Dächern, Bäumen x. SH, 


an. Auch die Feuerwehr wurde allarmirt, da ſich in einem Hau t Ik 
ile ) 


der Raſchkowerſtraße der Ruß entzündet hatte, der jedoch zum Ba 
noch zeitig genug gelöſcht wurde. Dagegen brannten in der 1% 


A 


von bier entfernten Kreisſtadt Adelnau heut von Früh bis we r ` 


Mit 25 Wohnhäuſer nebſt Nebengebäuden wéi D 


Um 2 Uhr ging militäriſche Hilfe von hier dorthin ab. — Die & e 
zung auf der Bahnſtrecke hinter Schildberg iſt ſoweit gehoben wor at 


über Jarotſchin nach Poſen fol, wie es heißt, am Sonnabend wie 


Ale; 


de 
daß die Züge ſeit geſtern wieder regelmäßig courſiren. Die ON 


paſſirbar werden. A. 


Staats- und volkswirthſchaft. 


Mecklenburger Pferde⸗Zuchtmarkt. Man ſchreibt 10 f 


aus Mecklenburg Streutz: Seit der kurzen Zeit ſeines Berrebend ar 
der Zuchtmarkt für erlere Pferde in Neubrandenburg eine ber up 
gende Bedeutung erlangt und Debt zu erwarten, daß der westen, 
Verlauf deſſelben gleichfalls zu allſeitiger Befriedigung ausfallen 
zumal das Komite mit den nötbigen Vorkehrungen ſchon jetzt Ma 
Eifrigſie beſchäftigt iſt. Der Zuchkmarkt findet am 18 und 19. e 
ftatt und laufen Anmeldungen bereits zablreich ein, auch von Ba 
lichen renommirten Geſtüten Mecklenburgs und von denen der ee 
barten Provinzen der preußiſchen Monarchie. Zum Nutzen der be 
zucht werden auch diesmal 100 — 120 000 Mark zum Ankauf von | 
den, auch von Reit- und Fahruter ſilien verwandt werden. 

bindung mit dieſem Zuchtmarkt findet am 19. 
Verlooſung edler Pferde ftatt und find nach Maßgabe des Ablab" e, 
Loofe 81 Reit, und Wagenpferte und circa 1500 andere Gewinnt 
ſtimmt. Der Hauptgewinn beflcht in einer eleganten Equipage d 
hochedlen Pferden im Werthe von 10,000 Mark. Es werben "Af 
gie a Stiick 3 Mark ausgegeben und iſt deren Generaldebit 


Herrn V. Siemerling in Neubrandenburg übertragen worden 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
wortung 


Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Berant 5 


An gekommene Fremd 
15. März. 


8 e 
Leipzig ultze, Plän en und wechten aus Berlin. 
e aus Hamburg, Hollaender aus M 


Mocckel und Familie aus Röſſel, tie Nittergutebeſitzer 

v. Winterfeld aus Robcinno und Kleinert aus Latalice. lauer 
AXLI U HOTEL VE DEERDE. Die Fauflente 1 aus 

Zöricke und Levi aus Berlin, Vorreck aus Hamburg, Jsrae row 

Dresden, Goldenring aus Warſchau, Bernhard und Frau SS 8 

berg, Weiffenbach aus Bingen, die Rittergutsbeſitzer Martin 


ankowo, Milrer aus Steinfelde. 

5 K Ell ERS HOTEL. Die Kaufleute Deutſchmann aus ad? 

Cohn aus Peiſern und eu. 19 Binnen. SEH Dr. Leſſer 
i € ) er 2 

Birne NL EUROPB Kreisrichter Meyer nebſt Si 

aus Samter, die Kaufleute Vogt aus Berlin, Natzmer aus WEI gë 

furt d. M., Baumeiſter Wedemeher aus Stettin, Gutsbeſitzer H 


kowski nebſt Frau aus Polen. 


d 
II 


dl wä 


Ju ige 
Mai eine zeichballer 8 


Ernft aus Cognac, Fabrikant Reiß aus Löbau, Rchttanwalt Berg 0 
8 


8 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Der am Sonntag Abend flattgehahte Orkan 
Südweſt hat hier und in der ganzen Umgegend großen Schaden 
Geb „ Gärten und Waldungen angerichtet. 

5 beute früh wieder einige Zoll gewachſen. Nach den hier 
ie Nachrichten hat der Orkan ſich füdlich bis über Mann ⸗ 
zam hinaus und öſtlich über Weflfalen bis nach Marburg hin er 
| Von allen Seiten kommen Nachrichten über die großen Zer⸗ 


Köln, 14. März. 


| n, die derſelbe angerichtet hat. 

Jara, 13. März. Zu Anfang der heutigen Landtagsſitzung be⸗ 
ien der Deputirte Monti die Verleſung eines Schriftſtücks, welches 
e Erklärung enthielt, daß, da der Präſident des Landtags, Liubiſa, 
von dem Vorwurſe, bei der Vergebung der dalmatiniſchen Bahnen 
* Underdiente Summe Geld empfangen zu haben, nicht gerechtfer⸗ 
U habe, der Redner, ſowie feine Gefinnungsgenoffen an den Stitzan⸗ 
des Landtags ferner nicht mehr Theil nehmen würden, fo lange 
f Kei von dem Vizepräſtdenten oder einem von der Krone neu er» 
ö Be Präſidenten berufen würden. Der Präſident Ljubiſa verbot 
erleſung und entzog dem Redner der Geſchäftsordnung gemäß 
Monti ſetzte nichts deſtoweniger unter großem Lärm die 
bim fort. Schließlich hob der Präſident die Sitzung auf. 


de 11 März. (Auf indirektem Wege.) Im Senat und 

Deputirtenkammer wurde heute eine Erklärung der Regierung 
r die von derſelben zu beſolgende Politik verleſen, welche in cinem 
E konſervativ republikanischen Sinne gehalten iſt. In derſel⸗ 


sz jede andere Regierungsform habe die Repablik es nöthig, ſich 
e ee Geſetze der Religion und der Moral, der fr 
Eigenthums zu flügen. 


d Beſonders hervorgehoben wird, daß 
e ck jedes kriegeriſche Abenteuer vermeiden werde; die Beziehun⸗ 
be Mit den auswärtigen Regierungen feien gut; die zur Herbeiführung 
0 ſaledens im Orient gemachten Anſtrengungen ließen ein günſtiges 
tat hoffen. Der Beendigung des SE 
Salt ee Erwähnung gethan. 

digt: Geſetzentwürfe über die Ara der Munizipalitä⸗ 
wie belreffend eine Modifikation des Geſetzes über den höheren 


erkrieges in Spanien wird 
orlagen werden u. A. 


i K 13. Mär. Die Deputirtenkammer nahm heute die engere 
I, Il eines Wiepräfidenten an Stelle des Deputirten Berwizi, welcher 


Entlaſſung gegeben hatte, vor. Der von der Oppoſitions⸗ 
aufzeſtellte Kandidat Coſchneo wurde mit 174 Stimmen zum 
Der Kandidat der Rechten, Barracco, 
welt nur 140 Stimmen. Im weiteren Verlaufe der Sitzung brachte 
Deputirte Petracelli eine Interpellation an die Regierung 
die Situation der Gotthardbahn⸗Geſellſchaft ein. Der Miniſter 
Ki öffentlichen Arbeiten, Spaventa, erklärte darauf, der Mini 
er auswärtigen Angelegenheiten, Visconti⸗Venoſta, habe der 
Ar Regierung bereits Mittheilungen über die Beſorgniſſe Ita⸗ 
2 Bezug auf die Lage der genannten Geſellſchaft zugehen 
n. Von dem jüngſt veröffentlichten Dokument über die Verhält⸗ 
Ne der Geſellſchaft habe er nur in offiziöſer Weiſe Kenntniß 
galten, und die ſchweizeriſche Regierung habe ihm darüber bis 
0 noch keinerlei offizielle Mittheilung gemacht. 
N Ne daher eine beſtimmte Erklärung zur Zeit nicht abgeben, weil ſie 
volle Aktionsfreiheit vorbehalten wolle, bis die betheiligten Regie⸗ 
t den ihre Anträge geſtellt hätten. Dieſe würden fodann einer reif: 
Petrucelli erwiederte, daß eine 
Aerpellation nur den Zweck gehabt habe, das Miniſterium aufzu⸗ 
Ei ſich nicht in neue das Land belaſtende Verpflichtungen einzu⸗ 


ſaebräftdenten gewählt. 


Die Regierung 
Prüfung unterzogen werden. 


H H London, 14. März Nach aus Kairo eingegangenen Nachrichten 
geſtrigen Tage haben die egyptiſchen Truppen die Abeffinter in 
et Treffen geſchlagen und hat der König der Abeſſinier, Kaſſa, 
Frieden gebeten. Die ae EN Friedensverhandlungen geben 
— In der geſtrigen Sitzung 
berhauſecs wurde vom Staaleschtelär der Kolonien, Earl Car⸗ 
don, die von Roſebery gewünſchte Vorlegung der Kapitulation 
ed und anderer auf Helgoland bezüglicher Schriftftücke 
lehnt und bemerkt, daß die Aufhebung der helgoländer Verfaſſung 
n unbefriedigenden Zuſtand der dortigen Selbstverwaltung ge 
Nachdem indeß auch Earl Kimberley befürwortet 
N Zei wenigstens ein Auezug der fraglichen Schriftſtücke vorgelegt 
e, fiellte Earl Carnarvon die Mittheilung derjenigen Schriftſtücke 
ſicht, bezüglich welcher die Mittheilung zuläſſig erſcheine. 
ach modifizirte Antrag Roſebery's wurde hierauf angenommen. 
er Lord⸗Oberrichter, Lord Coleridge, 
drache an die Grand Jury zu Maidftone, die Aſſiſenanklage gegen 
apitän Kuhn von der „Franconia“ 
In e wahrſcheinlich vom Kronadvokaten im Auftrage der Regierung 
in H werden. Der Pro eß werde vorausſichtlich nach London ver: 


ung auf einen günſtigen Erfolg 


erklärte geſtern in ſeiner 


wegen fahrläſſiger Tödteang 


baren, 13. März. Der Senat hat die von der Regierung be⸗ 
dit aste Dringlia keit für die Berathung der neuen Anleihevorlage 


20 gegen 25 Stimmen abgelehnt. 
— EE E 
VU? 


Wim goë: der 3. Kinffe 153. k. preuß. Alafen-Lotterir. 


die Gewinne über 90 Mark find den e Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 


sain, 14. März. Bei der heute angefangenen Ziehung find 
E Nummern gezogen worden: 

82 472 573, 603 92 93 727 (300) 837 

en 203 59 63 90 92 345 52 98 
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n 15 00074 198 223 44 67 7 


903 13 38 10 51 e 
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817 AL 963 480 
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62 78 256 60 544 57 619 739 58 (150) 810 903 81 
70007 113 (150) 21 60 233 301 59 62 77 410 582 (150) 718 99 
(180) 882 993. 71003 25 71 194 233 41 42 44 330 499 533 704 871 
80 99 929 32 47 72086 149 269 314 21 (150) 69 70 420 93 530 38 
8 61 80 89 (180) 710 15 932 46 94 (150). 73031 40 96 128 57 201 
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32 78 417 27 68 70 (150) 82 SR 39 610 900 67 98 781 822 
34 (150) 52 934 57 62 92 84016 35 (150) 65 66 130 69 296 98 
302.20 (180) 458 82 511 56 88 677 78 85 85 89 826 GL 956 60. 85007 
ZP 228 (300) 44 53 309 21 39 54.89 (240) 445 48 83 91 505 66 
768 815 901 38. 86038 106 294 99 301 12 418 21 51 56 
502 19 45 622 43 701 21 62 94 817 40 909 26 39. 87061 86 262 
80 (150) 462 76 89 (210) 597 614 54 713 44 62 79 (150) 87 832 
52 56 75 77 (240) 9990 88073 201 9 (180) 21 22 327 59 68 411 
23 81 (150) 89 544 619 40 94 708 35 (150) 821 35 947 98. 
89145 85 224 28 45 919 22 25 77 93 429 77 504 (150, 631 97 768 
78 830 57 906 49 82 86 
90003 45 (6000) 69 87 130 150 52 79 90 307 29 34 449 58 (150) 
550 649 80 737 61 (150) 820 67 90 92 910 29 39. 91042 211 18 
333 76 96 402 82 528 77 611 82 709 49 76 (150) 935 92059 78 
121 45 211 51 302 51 97 (240) 447 76 517 89 613 31 90 761 97 
E SE 916 61. 298112 97 267 (3000) 93 317 54 99 413 26 545 
50) 839 94 940% 148 71 (150) 90 259 (210, 356 59 
514 5 88 089 715 16 47 7 21 22 29 50 64 818 24 99. 
E E E 


& 


Belsgrapdilde Wörſenberichte. 
Fonds » Courfe,- 


Pixetlen, 14. März, Nachmittags. [Schlußkurſe.] 
Freibur der 81, 75 Drexler. 142, 75. Hamas orte 
Do. Br ritäten 110, 00. Franzeſen 495, 00 


403 7,78 500 81 622 26 


Matt. 
107, 00. 
Lomb wen 182, 50 


ent en 62, 50 Numénier 26, 00 Bres auer 2cëientobent 64 50. 
de. Weckslerbant 67, 00 Schiel. Bunt, mn» kreditaktien 298, 50, 

Oberſchle . Se ere Deer ich Banku. 
anknoten 263,50 Schleſ. Berns an! 87, 50 deis 
deulſche k —. Breslauer Prov.⸗Wechslerb. - mg — — 
Schl ische Jentralbabn — — Reichsbank —, —. 

Frankfurt a. M., 14 März Nachmitt. 2 Ubr 30 Min. a 
Internationale Spekulauonswerthe matt auf wiener Notirungen. Pri⸗ 
E Seng 28.15. ‚Bari | 

Im e Londoner ei 0 ariſer Wechſel 81, 30. 
Wiener Wechſel 175,65 Böbm. Wendahn 1 Eliſabetbbabn 141. 
alter 129 er DE 247. De 907. 2 ft 

. „Suberrente 62%. Papierrente 59%. Ruff. Bodenkr 
Mufſen 1872 1 amerikaner de 1885 101 1880er Looſe 111%. 
1864er Looſe 286, 00. 11 10 149% Oeſterr. W 
782, 50. Darmaadter Bank . Berliner, B ınzveretn 79%. Franke 
Ce? Mechslerbant 78% Sege sdeutie 8. 905 Meininger 

? 78%. Hell. Br 89%. Oberbeſſen 7 Ungariſche 
See 1 00. Ungar. „ alt 927 do. do. neue 90%. 


Oſtb⸗Odl. II. 64%. Zentr.⸗Pacific 92% en 158%. — 
Naa Schluß der Borſe: Kreditaktien 148%, Franz, cp 2463, jener 
Gerben 904. 


8) per medio vefp. per ultimo. 
Araukturt . M., 14. März Abends [&ffetten- Gr; erät.] 
Sreßitaltien 147%, Franzoſen 246%, Lombarben 90%, Galizter —, 


Eiifabethbahn — Reichsbank —, 1860er GEAR —. Rubdolfsbahn 
„Spanier —, Ungar. Looſe —,_ do. ee onds —, Oeſterr.⸗ 
veutfehe 5 —. Silberrente o Sehr m 8 


4. Ma rz. Sehr matt 
[Seiukconrie J Papterrente 67, 20. Silberzentt 70, 65 
EI 106, 00. Nationalbank 897, 00. Nordbahn 1825 Krekitaktten 
168 Be 281. 00 Goiner 193 00 Nordweſtbahn 137, 50 


99. 145. B 50,00 Senden 115 85 Paris 45 80 Fraukfpr Ee 2. 
Döhm. Wettbahn —, — Kesditiogfe 164, 50 1860er Looſe 111. 20. 
Lomb. Eiſenbahn 1 


05, 25. 1884er Looſe 132, 00. Unisubant 60, 75. 
Anglo Auſtr. 71 50. Auſtro⸗kürkiſche —, — Napoleons 9,7 _ Die 
taten 5 43%. Silberkonp. 103, 60 Eifabethbabn 159 50 Unsartie 
Urunenautethe 71 50 Deutſche Reichs⸗Banknotes 56 8 / Türkische 
Looſe 21, 50. — Abends. Abendbörſe. Kreduakuen 166, 75, 
Framoſen 280. 00, Galnier 193, 00, Anglo⸗Aunſtr. 74. 25 Unions 
bank 60 50, Lombarden 104 75, Papierrente —, —, Silberrente —, —, 
Tag) Di gogo 3 usr Bet, le tag 

art 8805 achm. r. Fe ußkurſe. 
Ipro,entige drente 66 80. nieihe „ Sie 104 10. Italieniſche 
Sprozent ente 70, 50 Zeie Tabalerttien —,—. ienif 
Tabaksobligationen —,—. ranzsfer 612 50 Lombard Kherdasc- 
Aktien 250, 00. Vomberg, Beisekt äten 241 00. Türken de 1865 17. 25. 
Türken uo 1869 Türkenlooſe —.— Kredit wobilier 198, 
Spanier exter 17, 31, do. inter —, Peruaner —, Societe generale 
—, Egypter 318, Suezkanal⸗Aktien —, Banque ottomane — — 
Wechſel auf London —, —. 

London 14. März Nachmit. 4 uhr Lonſols 94 ie, Italien. 
Spro. Rente 70%. vu ge CDen SEI 3proz. Lombarden Prioritäten al alte 
—. Zproz. 1 1 neue 9%. 5 ro Ruſſen de 
Zë eer Vë a 


KE ige en GE is — 12 on 89%. 
8 
Wien 


Pfd. Sterl. 
Sregegier?, 13 März, Abends 6 Uhr 
Nottrung a Bolsagtos 14%, niedeigfte 14% 
in Sold 4D. 860. Goibh-a0p 14%. Gs A 
zeue Bpean, Tagptzte 118%. % Bonds do 
ee 108%. die Vork Ben ralbahn 118 
Nem⸗Dork 12% Wanmwolle in New⸗ Orleans 12%. Mehl 5 D. 05 J. 
Seite Bezsieem n New. Dock 14%. do. e EEN 14 Saber 
Frühjahrswetzen 1 1. 35 0. Mais oe m Zucker (eis 
reftntne Mudcevades) 714. Raftee (ite! dee Sc e clear) IECH 
Schmalz (Marke Wilcor) 14 C. Getreiderr.. di 7. 
Produkten⸗Courſe. 
gë Denis 14. Mär. Getreide-Börfe. Wetter: veränderlich. 
in 
Weizen loco war am heutigen Markte ziemlich unverändert ger 
blieben, und wenn auch feine und und weiße Qualität zu vollen Prei⸗ 
fen gut unterzubringen war, zeigte ſich im Allgemeinen die Kaufluſt 
doch nur vereinzelt und Manches blieb unverkauft zurück. 210 Tonnen 
BD überhaupt verkauft, darunter 80 Tonnen alt weiß 131 Pfd. zu 
25 M. Sonſt wurde E für 117 Pfe. ordinär 183 M., grau 
Aae 124, 125 — 26 Dt, 195 M., bellfarbig 122 — 23 Pfd. 195 M., 
glaſig 124—25 Pfd. 199 M., hellbunt 129 —30 208 M., bochbunt alaſia 
GK 210 M. per Tonne. . Br 5 Abril⸗Mai 202 M. 
Ba u. Br., Juni Juli 208 


206 M. Gd., Septbr. Oktor. 21 

M. ©. Regulirungspreis 198 M. 85 e 
ogsen loco 3 121— 22 Pfd. 147% M., 124 Pfd. 

151 M. wurde für 35 Tonnen beza lt. Termine April⸗ Mai 142 M. 
Br. 140 M. Op. e April-Mat 143 M. Go., Regultrungs⸗ 
preis 145M. — Erb fen loco Koch 166 M. pr. Tonne. — Lupinen loco 
gelbe 117 M. per Tonne bezahlt. — Spiritus loco wurde heute 


nicht ne 
14. März, Nachm. Weizen Inte und auf Ter⸗ 
mine feſt. Roggen loto und auf Termine feft. eiten 
r März 202 Br., 201 en, Br 
206 0 3 vr. März 145 Br., 1 
Hafer flau. 


Bee e Höch e 


Ven 


dr. Dir in 11, 
aris 14. Mä 1 mitt 8. D 

» ärz a oa robut 6 

SC ) KN EEN 5 Sek Se Ap Ge 

al. Juni per Mal. Augu Mehl matt, / 

pr. April 59. 25, Sa Mai Juni 60 25, o matt, pr März 58,50 


über. 
S S 10. März Robeifen.| Mer numdere marranis 
2iverppnl, 13 März. Nachmittags. ee (Schl 
bericht): Umſatz 20,000 B, Be ée für Spekulatior und &rport 4000 B. 
Steigend. Mipoling Orleans 6%, % ameritaniſche Lina fate 
on di midbl. fair 1 3%, good midbling Dpollerch 
3% mi „ Dbollerab 3% fair Bengal 3, good fair Jroach Ae, HR 
air Dos 4%, gobb fair Oomra 406, Nm Madras —, far 
mr 6% Smyrna 5%. fair Egvpf. 6 
Bradford, 13. März, [Wolle und Wollwaaren] Wolle 
gedrückt. Stimmung durchweg matt. 
ohne Nachfrage, Een arne flau, wollene Stoffe unverändert. 
Amſterdam, 13. März, Nachmitt. Getretdemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht). Weizen loko geſchäftslos, auf Termine feſt, pr. März 278, 
pr. Mai — Roggen loko und auf Termine 1 pr. März 172, 
per Mei SCH pr. Juli 772. er pr. Frühja 2 „per Vue 1 5 
85 Nüböl loko 37, ber Mai 36%, pr. Herbſt 37. 
cründeriich 


Produßten-Börfe. 3,50 21 Rm. Roggenmehl Nr. 0 2350-22 Nm., Nr. 0 u. 1 21-1950 | Qual. 155—166 M., Futter 10-10 M. — 


> Mm. per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 der | Pfd. loco 1534—169 M., per Fritbj. 162,50 M. d 
Berlin, 14 März. Wind: W. Barometer 27,9. Ther at⸗ 100 Ruogr. Bruns inkl. Sad per dieſen Monat 20,85 —20 80 bz, März feſt, per 2000 Pfd. loco Koch- 170— 
meter + 5° R. Witterung: Regen. April do, Apru⸗Mai 2105 Nm. bz. Mai⸗Jum 21,15 21,10 D. Juni | Mais ER per 2000 Pfd. ioto 125 M. bz. 
Weizen, — Mor Zi Kach EEN e ine e, Juli 21,20—21,15 b., Yuli-Auguft 21.30 21 25 53. (B. u. H.⸗8⸗ 3 "est Oude vi Je a 2000 Pf 
eiber per die nat —, April⸗Mai 197, —97 197,50 bz. "Ss : Ri dt. 1 „ Septbr.⸗ Se „bz. u. 
ir e . .. 


at es 
YultAuguft 2.9 208,50 - 209,50 55, Sept ⸗Okt. 211,50-211— 211,59 bi. — in 64—66. — ; „| April⸗Mai 59,75—59 25 M. bz. u. B., Mai- Juni 60 
, ... , EE EA Mi 

= „ —152, inſänd 153-158, do ordinär 144-145 | wngien (per 200% BD) Ip. absel. Kendizungeſch. —, der März und ke obne EK M. bh, Frühſabr 44437 


, 8, eer Zei: 46.20 M bi. u. 8 
Sen AS, nt Ae 161.160 93, gelt äueet . Seet. En E 
‚ba, Sept. Okt. 153 152 bu. — Gerſte lolo per 10 Kiloar. 132 177 den 163 ©, per April⸗ Mat 185 — Gerne — — Hafer 165 G., 89 ; ; week Ee 


Rm nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 140-185 Rm. per April Mai 16550 O. — Wann 300 B. unn matt, of 63 B., 
DCH 118. ofts u. weftpr. 156-178, pomm. u. meet. 174-183 ruf. der Mär 59 B. Marx April 58 B. April Mat 58 pi n B., Mai 
m Juni 59 B., Sept. Ott 59 B. — Spiritus matter, foto 43 B., 


raffin. (Standard white) per 100 Kilo mit Faß loko 28 50 Rm. dz. per | 1328 per ern 195,50 -197—196,50—197 M. bei, Mai Juni 
dieſen Monat 27,1 bt. März April —, Sept.⸗Okt 25,29. — Spiritus 1 201,50 M. bz, Juni ⸗Juli 20450 M. G, Juli⸗Auguſt 


jahr 164,50 bn. Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 165 — 165,50 165 5. — g ` og : A 
Erbſen ver 1000 Kilo Rohmaare 172-210 Kın. nach Qual., Futter⸗ 5 CR S 16 e i E — LI 
Rüpfen — . ein der 100 we ae Jöns ag 5 Ver. Se Die Börfen-Rommilfion (Br. 9-8.) Datum. | Stunde. Le | Tberm | Wind. d 
SHARL per 100 Rilgr. loko ohne Faß Nm A. mit Sei —, per Stettin, 14 März. (Amtlicher Gert Wener: Veränderlich. i N a ' RA) 
Diefen Monat 59-60 di, März⸗ April do, April-Mei do. Mat Juni] Therm + 5, m. Marom 28,1. Wind: HM. 14. n n. 10 . 8 6 f 78 8 Dk (CS 
60—60,3 bz., Juni⸗Juli —, Sept.⸗Okt 61.3—62 bz. — Petroleum Weizen feſt, per ON: BfD (on weer 157191 N., weißer 182 |,15 + [Morgs. 6] 27” 5, 81 ＋ 46 SWL bevedtt, Ni. 
e? a * 100 et eg . 955 ker Aust doe Adi er 2 vr E d WE 2 7 11 g 2 Me ou Waſſerſtand der Warthe. ' 
loko mit Faß —, ber béien Mon 2 e ber & d Loro inländ. — „Ruſſ. — „ Frith. 5 8 9 ` np 

Mai 449 447448 b, Mai⸗Jum 453 -45,1—453 br, Juni Jul! | 145-144—145 M. bez, Wear Jun, 145.145 50 M. pr. Jun Yuli Bam um Lu Män Mirtage 35 90 Meter. 
46,6—46 4 bz., Juli⸗Auguſt 48-47 847,9 bz, Auguſt⸗Sept. 49 —48,8 | 146 B. u G. Juli⸗Auguſt 147 M. B u. G, Sepibr.⸗Oktbr. . 


—49 bn, Sept. 49.8 3. — Mebl Wenenmebl Nr. 0 27 26, Nr. O u. 1 | 148,50 Mk. bez. u. G. — Gerſte underänd., per 20.0 Bid. loko nach 


Fabriken in einigem Verkehr. Anlagewerthe ſehr ſtill; preußiſche und 
deutſche Fonds, Prioritäten und Pfandbriefe behaupter, Fremde Fonds 
matt, Italiener angeboten, Türken fan. ` Wechſel ſtill und feſt. Geld 
anziehend. — Die Luſtloſigkeit erſtreckte Dh auch über die zwe E 
Stunde. Per Ultimo notiren wir: Frarzoſen 493 50 —t A 
Lombarden 182.50 2.3. 1,50 —2. Sreditaktten 298-6,50-279. DIE 

konto⸗Kommandit⸗Autheile 126. 75—6,50 - 6,75 Deſſouer Landes: Ball 

verlor 3, Preußiſche Hypothekenbank gewannen 14, Paſſage und 
Schwarzkopff je 1, Kölner 1, Arenberger 3. DerSchluß war etwas 


Berlin, 14. März. Im Anſchluß an matte Meldungen von allerdings bemübte man ſich vorübergehend, die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen, 
außerhalb eröffnete auch der heutige Verkehr abermals abgeſchwächt ] namentlich die Beraiiche, zu ſtützen; doch war der Erfolg ein ſehr ae: 
und in hohem Grade luſtlos. Auf keinem Gebiete lag eine neue Ans | ringer. Die Störungen der telegraphiſchen Verbindungen dauern 
regung ror, und dieſelbe Bewegung, welche wir geſtern im Allgemei⸗ fort und weiſen auch darauf hin, daß der auf den Eiſenbahnen ange ⸗ 
uen kennzeichneten, fand auch heute ſtatt. Der internationale Markt richtete Schaden bedeutender fein dürfte, als man bisher anzunehmen 
zeigte überall ermäßigte Notirungen. Franzoſen und Lombarden ſtell⸗ [geneigt war. Auch leichte Bahnen fanden wenig Beachtung, fremde 
ten ich niedriger, Kredit Aktien erlitten eine ſtarke Einbuße und gaben | cher matt. Uater den Banken fanden oſtpeutſche, Produkten Handels⸗ 
im Laufe des Geſchäftes weiter nach. Diskonto Comm. » Antheile [bank, preußiſche Boren:Kredit- und Hypotheken Bank einige Beachtung. 
ſchloſſen ſich zunächſt dieſer Bewegung an, doch auch Laurahütte wurde Bergwerke ſtill, Viklortabünte, Phöx, Hörder und Blounſchweiger 
durch ungünſtige Gerüchte über die augenblickliche Lage ihrer Betriebs⸗] Kohlen belebt. Induſtriewertte ſehr ſtill und meiſtens eher matt, 
entwickelung gedrückt. Eiſenbahnen zeigten recht ſchwache Haltung; [Sendker und Aomiralsgartendad, Baugeſellſchaften und Maſchinen 


feſter. 


— 


H 3 Pomm III. rz. 100 5 100,50 bz Centralbk. f Bauten | 25,00 G Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 43,25 G Crefeld⸗K. Ke 3 Oberſchleſiſche B.13 
Fonds⸗ U. Aktien⸗Börſe. Pr. B- C. H. Br. kd. 5 99,90 G Centralbk. f. Ind. u. 9 4 | 72,75 4 © Face 4 3,00 bz G Gern Finnen Sack) | 17,10 bz 8 10 
Berlin, den 14 März 1876. do. unk. rückz. 1105 Cent.⸗GenoſſenſchB.fr. 90,25 G Rhein.⸗Naſſ. Bergwerk 4 90,00 d Halle Sorau-Guben 5 21/00 bz B do. D.4 | 91,756 G 
Preußiſche Fonds und Geld-] do. do. 10005 Chemnitzer Bank⸗V. 4 | 78,00 B hein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 21.00 G Hannover⸗Altenbek. 5 36,25 bz do. E. 33 85,50 G 
Courſe. ` kd. } Coburger Credit⸗V. 4 63,70 B Stobwaſſer Lampen 4 57,50 G II. Serie 5 do. F. 45 101,00 B 
Conſol. Anleihe 4105,10 bz do cz Cöln. 4 74,0 G Union⸗Eiſenwerk 4 | 8,50 bz OG Leipz. 5 78,00 B do. 6.4% 98,80 © 
Staats⸗Anleihe 4 | 99,90 bz | 59,50 B Unter den Linden 4 20,75 bz & Märkiſch Poſen 5 64,50 G do. H. 45 101,0 B, 
Staats- Schldſch. 35 93,00 bz 113.75 B Wäſemann Bau V. 4 | 37,80 bz G Magdeb. Halberſt. B. 33 61,50 G do. v. 1869 5 102,50 bf © 
Kur- u. Nm. Sch. 3 110,30 bz B en (Quiſtorp) fr. 4,40 bz G] do. do 0.5 90,00 bz G do. v. 18734 | 
Sal. Ed A d Ze gë 4 | 10.60 Ges SE E, 4 2000 CR, 6 | 3600 85 e UC, ese DAT 
{ ⸗Obl. 7 N „ 2 d . Neiſſe 4 
RR 00 gin, n. f Too | Shore Ban P 85 b de. dr 5870 85 
N Anl. 4101, | ' N ahn „75 o. 104, 
eh 101,70 b3 ; "Cep 4 | 93696, 156 F N ke berufer. Bahn 11075 b B do. Song zeg 84 Rei: 
Schldv. d. B. Kfm. 5 100,70 bz d BE do. Hpp.-Bant 4 | 94,00 a B. ichen Naftrich 24,0 b) Rheiniſche 4 do. Starg. Poſ. 4 
Pfandbriefe: 1 do. Ak fr. dou: d GE otge V 9989 10 Saban 5 9200 bz % do. do. 11. 47 
Berliner 43/101, 80 bz do. Unionbank 4 ‚00 bz Berlin⸗Anhalt 4 108,25 bz G Saalbahn 00 b D dp. III. 44 
do. 5 106,25 bz Disconto⸗ Comm. 4 126,90 bz erlin-Aupel m Saal Unſtrutbahn 5 | 12/80 Oſtpreuß. Südbahn 5 102,50 G 
Landſch. Central 4 | 95,30 b SE do Prov.⸗Discont 4 | 77,20 b Berlin Zorte 15 | 29,75 D [Firfit-Sufterburg 15 69,50 bz G de. D 
Kur- u. Neumärk. 3 86,50 H Geraer Bank WECKER, 4 17050 b Weimar Geraer 5 | 28,25 b5 do. Litt. O. 5 
do. Cp) 85,00 bz orweg. Anl. 30 „ Greditbant 4 rte bz 8 Ban e 0,50 bz - Rechte-Oder⸗Ufer 5 
,,, e ` UK, ei ze 2 
N Brandög.Gred. 4 95,10 be E 5 n I do. Grundereditbt 4 107,60 100,25 Berlin Stettin a Bi Obligationen. do. von 1858, 6041 99,95 
Oſtpreußiſche 31, 87,00 © Def 59,20 be grote, (Hübner) 4 126,00 G Raeder e : 101.80 2 aach. Maſtricht a do. von 1862, 64 | 99,25 
do. 96,00 G "ek 5 f 62,10 4 G Königsb. 8 ba? N 6 de. Lite. B. 5 97,40 bz do. do. 15 N De K KE 4 DA 3 
do. 31 102,006. , 4 105,10 Leipziger Credi SI Ki ch d Halle⸗Sorau - Guben 4 | 12,75 bz G do. do. III. 5 97,75 G 5 9 135 103,25 
Pommerſche 35 85,00 G — 34000 do. Discontoban 4 0 Hann. Altenveken 4 17,25 bz G Berg.⸗Märkiſche LA o. v. 1874 5 103,25 
E 48 au Aa e 8 ee, D e e TE Se 
do. 4102,90 bz 895 0. echſelban 00 bz 2 1 oſener 4 | 22,70 do. III. v. St. g. 33 o. II. o. 45102, 
eh neue 4 | 95,00 bz 5 27 agdeb. 1 4 1104.50 8 Le Ke 4 67.00 10 do. do. Litt. a 35,20 © Eichen» e A8 6 
, ` S 3 ES E Bodener ch | 69.25 8 abeng chte An 229,50 © 0 do. ERS fi 76,25 G 7 Huer 14 94,25 
169 . do. do. Litt. B. 4 93.60 5 G . A A g 7 
do. alte A. u. C.i4 6 4 99 40 bz B | Münfter- Hamm 4 98 B 3 do. V. hi 97.00 B ni "dr. 93, 9 
Ger SE 34 85,20 bi Bd Rente 4 8500 @ ek Wee 5 * vi 4.10270 d B] do. v4 9850 © 
S - L Italieniſche Rente Be Nordhauſen Erfur 34,50 b N . „ : d D — 
do. 4 | 95,20 ba do. Tabak⸗Obl 6 T Oper. keit Aan 3143700 d „ Aachen Düſſeadorf 114 ` 
do. II. Serie 5 106,30 2 8 Oeſterr Credit Lee bé ie 2 do. do 11.44 Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 73,60 
do. neue 4 96,00 bz A 8 Deutſche Bank 4 91.25 G O vë Südbahn 4 28,50 bz G do. Düfl.: Elb.⸗Pr 1 90,00 bz G I Sal. Karl-Ludwig 1.5 82,00 bz 
E 5 SE Dornen. Gentralbahn f. "1" 3 ei e de 11.6] 79,50 f 
entenbriefe: ) oſener S A der Uferbahn 4 5 do. Dortmd.⸗Soe do. do. III. 5 77,50 8 
Kur- u. Zomm 4 200 = 5 e 1 5 SA o I Wo) d Si be. = = 5 u 4 Se e ar do. IV. 8 
0 ' . e ) „ 2 1 U 0 V 2 d 2,75 SP 8 
F e pee de e e eee e e e BER 
d Zi a | 9740 8 Ruf ent A 1871 5 B St 4110140 d do. D Ap do. 11. | 60,90 Ch 
“u, A . euß. Bank- b K 1 ı . S N f 8 
Se 98,75 65 de. _ 20. 18735 de. Zeien Kredit dam bg ICH e SCH 1 755 de Berlin-Anpalt 40 aa Scl. eis S 2,50 b 
Schleſiſche 4 | 97,60 bz do. Bod. Credit 5 — Gw ZE V 910 d G |, a Litt.O. v. ët gar. 4 99,25 bz do. 8 hi 99,90 bz Mainz-Ludwigshafen 5 103,50 
do. Pr.⸗A v. 18645 D. Hyp. p . er A Weimar⸗Geraer 48,25 b do. d Litt. 4 99,90 bz do. do. E: V 
2.43 © do. do. v. 18665 F —— „n f Berlin-Görlit 5 103,10 b; _ Ieper. Franz. em 3 319,50 bz 
16,27 bz do. 5. A. Stiegl. Ritterſch. Privabank 4 124,25 d Albbrechtsbahn 5 17,60 bz G ng 44 98,50 b 8 Be 1 3 9725 1 D 
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